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nachfolgen Worllten, ISt; sondern auch,
da{f S1e sıch weıt VO  w} der ursprünglichen Inspira-Juan-Jose Tamayo-Acosta tion des Evangelıums entternt hat! Man ann
behaupten, dafß 1m Laufe ıhrer Geschichte dieDıie Bedeutung organısıerter kirchliche Institution sıch sowohl auf der Ebene

opposıtioneller Gruppen und des eigenen iınneren Lebens als iın ıhrem Verhiält-
N1S ZUuUr Gesellschaft durch eın autorıtäres,Rıchtungen 1n der Kırche nachgiebiges un: SILiarres Verhalten kennzeich-
eÜie

Erstens hat dıe Kırche auf der Ebene des
eigenen nneren Lebens oft alle möglıchen 1C-

DnAauftreten der kıirchlichen pressiıven Miıttel eingesetzt, abweichende
Institution Meınungen un: Verhaltensweisen größerer

Gruppen ıhrer Mitglieder bekämpfen unEines der zuverläss:gsten Indizien für das Aus- beseitigen. In diesem Rahmen hat S$1e mıiıt
ma{ß der Anpassungsfähigkeıit eıner Institution beugsamer dogmatischer Strenge das Erbe, das
1Sst ıhre Fähigkeit ZU!r Toleranz sowohl gegenüber S1e VO  3 ıhrem Gründer empfing, dermaßen iın
anderen Institutionen als auch aut der Ebene der seınen lehrinhaltlichen un: moralischen Aspek-eigenen ınneren Auseinandersetzungen. Man ten un 1n seinen Folgen für die Kırchendisziplinann aber oft teststellen, da{fß die ursprünglıch fixiert, dafß tfür eıne legitime Heterodoxie eın
utopischen un:! emanzıpatorischen Ideale vieler Platz mehr bleibt. Zur gleichen eıt hat S$1e sıch
Bewegungen sıch nıcht LLUr verwassern, WECeNnNn darauf berufen, da{ß ıhre hierarchisch-pyramida-diese Bewegungen mächtigen, institutionali- le Struktur VO  3 (szott gewollt sel,; das reiche
sıierten Urganısationen werden, sondern auch alternatiıve Potential kritischer Gruppen VO
daß Jjene Ideale manchmal umgewandelt un: Christen auszuschalten.
umıinterpretiert werden, da{fß S1Ee annn AaZu die- 7 weiıtens kennzeichneten Zzwel Verhaltenswei-
NnNCN, das System legitimıeren. sen das Auftreten der Kırche auf der Ebene der

Was die Kırche betrifft, meıne ich in diesem Gesellschaft: einerseılts ıhre Intoleranz gegenüber
Kontext, daß die heutige Institution Kırche nıcht anderen Weltanschauungen un! Ideologien,
Nur durch dıie lange eıit VO zweıtausend Jahren dererseıts die relıg1öse Überhöhung un: Legıiti-
VO der Bewegung derjenigen, die damals Jesus mıerung VO Machtstrukturen un: VO  5 Denksy-

594



M

DIE EDEUTUN ORGANISIERTER OPPOSITIONELLER UPPEN UN ICHTUNGEN DER KIRCHE

stemen, die ıhre privilegierte Sıtuation der Kıirche ayurde DO Standpunkt der offzziellen
Gesellschaft autfrechterhielten un! legitimierten Instıitution un ıhrer Definition der Orthodoxie

YSt WwWenn InNnan auf diesen Kontext der Un- aAM MLE dem Ziel geschrieben das Auftreten der
nachgiebigkeıt un! Intoleranz achtet, versteht Kirche gegenüber Bewegungen legiti-
INa  =) besser, WIC wichtig opposıtionelle Stromun- MNMLETVEN ,, auch den Fällen, denen dieses
gCmH un! Organısıerte Gruppen der Kırche sınd Verhalten Sal nıcht entschuldigen 1ST, un:
Wenn INan WI1C WITLr be1 dem Versuch seiINeEN auch wenn solche Geschichtsschreibung die
christlichen Glauben aut erwachsene VWeıse Prinzıpien wıssenschaftlicher Obyjektivität un:!
leben, Dauerkonflikt MIt der kirchlichen methodischer Strenge optern muß*
Institution ann 11Nan nıcht anders als Die Kontinuıitdt zwıischen rüheren un! heuti-
solche UOpposıtionsgruppen POSI1ULV als gCHh Upposıtionsgruppen der Kırche sıch
kreatıven Faktor bewerten Noch mehr Wenn wıederkehrenden Verhaltensweisen
Cs S1C nıcht väbe, muüßte INan sıch beeılen, SIC 1115 un:! Wertschätzungen, die sıch WIC folgt-
Leben rufen, enn WIC 1L1an hne Luft nıcht menfassen lassen Gemeinschatt Individua-

kann, braucht INan S1C, das evangelı- lismus un: Autorıitarısmus, Charısma Lega-
sche Gesıcht der Kırche wıederzuentdecken un: lısmus, Diıienst Macht Utopıe anstelle der

das Reich CGiottes SCIHNCT hıstor1- Starrheit des Systems gegenüber der Bürokratie
schen Phase autbauen können zaählt die horizontale Kommunikatıion aller, SC-

In der heutigen Sıtuation sınd die Organısıerten genüber alles sıch konzentrierenden
UOpposıtionsgruppen der Phänomene, dıe Zentralismus die aktıve Miıtwirkung un:! die
UNS mMeıssien Hoffnung für dıe Zukunft des Mıtverantwortung aller, gegenüber tarrer Or-
Christentums geben Nur durch diese kritischen thodoxıe lebendige Orthopraxıs Kreatıvıtat geht
Gruppen der Kırche können WIrLr als Gläubige, VOT Nachahmung un: Wiıederholung, zelebrie-
die ıhren Glauben MItTt der nüchternen lar- rendes un: sinnstıttendes Felern VOT tormalem
sıcht, welche uUuNseTC Zeıt fordert leben wollen, Rıtualısmus, Armut un: Eintachheıit VOT Pracht-
dem Evangelium un: der Praxıs Jesu Christi, den autwand un: Prunk us  < Wenn ILan dem ech-

derHerausforderungen gesellschaftlichen NUung Lragl, versteht INan sowohl weshalb die
Emanzıpationsbewegungen, den tortschreıiten- Mächtigen der Kırche solche Bewegungen
den Errungenschaften unserer modernen eıt unterdrücken suchten, als auch die Kır-
un: der Welt der Armen treu bleiben chengeschichtsschreiber ber SIC schweigen

UÜbrigens sınd solche Upposıtionsgruppen
un: Strömungen keıine Erfindung UuUNseTreTr eıt
sondern 11Nan findet S1IC dauernd der Geschichte Pluralısmyus Konflikt un hırchliche Einheit
des Christentums  S  7 Gerade ıhnen 11St 6S ver- Eınes der Identitätsmerkmale der euzeıt 1ST der
danken, da{ß derprophetische Geıist ı den aufein- Pluralısmus, «JETLC Sıtuation, der die Gesell-
anderfolgenden (GGenerationen bewahrt blieb schaft mehr als e1iNe Weltanschauung bjetet>»
da{f i11Nan sıch weıterhın theoretisch un:! praktısch Wenn auch spat un:! vielen Wiıderständen
autf die Ursprünge des Christentums bezog un: un:! Eiınschränkungen hat der Pluralismus auch
VO ıhnen ausgehend nachdachte un: lebte, un: die Kirche Eınzug gehalten Es handelt sıch
daß INan C1NC Brücke des Dialogs anderen, dabe:; allerdings C1INC sehr eigentümlıche Va-
verschiedenen Kulturen schlagen konnte Es be- r1ante des Pluralısmus, die mehr ausschliefßst, als
steht also e1iNe Kontinuıtät die nıcht abbrechen SIC einschliefßt mehr einschränkt als S1C Raum
darf un:! C1INe Geschichte, die INan nıcht VErgCS- g1bt Man hat den Eindruck daß CS sıch 1er
SCI] sollte sehr oberflächlichen Pluralismus handelt

Dennoch haben die offiziellen Geschichts- «Insoweıt die Christen sowohl als Personen WIC
schreiber des kıirchlichen «Establishments» oft auch als Gemeinschaft, sowohl W as ıhre politi-die Erwähnung solcher Bewegungen sche Meınung als W as die Interpretation ıhres
terschlagen der SIC VErSgCSSCNH, haben Wenn SIC Glaubens angeht, ber den Pluralismuss, den die
S1IC erwähnten ıhre Ziele un: Forderungen kırchliche Institution och dulden annn un:
verzerrt dargestellt un:! 1115 Lächerliche SCZORCN 1l hinausgehen, werden S1IC verdächtigt >>

Wıe 1I1an auch den Pluralismus der Kırcheoder haben ıhren wiırklichen Einfluß geschmälert
dargestellt oder verschwiegen Man sollte sıch och eıiter beschreiben INaß, sıcher 1ST, daß
darüber nıcht wundern, enn die Geschichte der durch ıh: verschiıedene Strömungen un: Grup-
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pPCNH iın der Kırche entstehen konnten, die sowohl sondern 1St eıne fruchtbare, dynamische und
dialektische orm des Zusammenseıns. Dıie Eıin-einander ENLZSCSCNYECSETZL sınd als auch mıt der

institutionellen Kırche iın Konfliıkt gerleten. eıt der Kırche 1St also nıcht möglich hne eıne
«Wır sehen», schreıibt Gırardı, «WIle auf klarsiıchtige un:! bewußte Bejahung der Funktion
allen Ebenen des Lebens ın der Kırche dramatiı- des Konfliktes un: auch hne dıe Anerken-
sche Uneinigkeıit und Trennung entsteht. In allen NUung der wichtigen Rolle, die den organısıerten
Ländern, Diıözesen, Pfarreıen, relıg1ösen Grup- Opposıtionsgruppen in der Gemeinschaft der
plerungen un:! ewegungen un: Ordensgemein- Kırche zukommt.
schatten werden die Christen durch verschiedene
Posıtionen un: Tendenzen entzweıt. Diese Meı- TE Warum entstehen ın der Kirche organısıerte

Obppositionsgruppennungsverschiedenheıt besteht fast in allen Fra-
SCNH, die VO einıgem Gewicht sınd In einıgen Ich glaube ZWal, da{ß psychologische un: SOZ10-
Meinungsverschiedenheıiten bezüglich heißum- logische Überlegungen uns einıge Einsiıchten be1
strıttener Probleme der Politik, des Sexualver- der Beantwortung dieser Fragen geben, aber sS$1e
haltens un:! der Einschätzung VO Autorität vermogen CS nıcht, das Phänomen, das 6S uns

kommen unverkennbar unterschiedliche Global- 1j1er geht, iın seiıner Gesamtheıt erklären. Dazu
posıtionen ZU Ausdruck, die das Christentum mu{ INan auch auf der Ebene des Glaubens selbst
als Ganzes berühren. >> und der Kırche ach Erklärungen un: Gründen

uch wenn alte Gewohnheiten der Unter- suchen. Betrachten WIr einıge der Faktoren, die
drückung un: Verurteilung opposıtioneller die Entstehung un!: Konsolıdierung der OppoOs1-
Gruppen in der Kirche be] den alten hierarchi- tionellen Gruppen un: Strömungen beeintflufßt

habenschen Instanzen in der Kırche weıterleben, WeECTI-

den diese Gruppen heute nıcht mehr « offiziell» Der psychologıische Faktor: Viele Christen, die
als ketzerisch un: schismatisch gebrandmarkt. sıch nıcht als in der heutigen Struktur der Kırche
Nach un:! ach wırd die Forderung ach Unitor- verwurzelt empfinden un: die sıch durch deren
mıtät abgeschwächt, werden alte Abgrenzungen bürokratischen Apparat bedroht fühlen, organı-
aufgegeben un: verändern sıch die Auffassungen sıeren un: gründen feste Opposıtionsgruppen,
ber das Problem der kırchlichen Einheit. die ıhnen eıne instıtutionelle un:! organısator1-

In vergangC NCr eıt W ar die Grenze zwıischen sche Stütze be1 der Verwirklichung ıhrer Ideale
den «guten>» Gläubigen un: den Schlechten, den ach dem Evangelium sınd
«Wiıderspenstigen» un: den «Folgsamen» klar Der sozıologische Faktor: Der politische Plura-
durch eindeutige Juriıdische Kriterien der Zuge- lısmus in den demokratischen, die Opposıtions-
hörigkeit ZUuUr Kırche markiert worden. Miıt Hılfe stromung un: Dissıdentenbewegung 1ın den
dieser Kriterien War CS leicht auszumachen, Wer torıtären Ländern un: verschiedene Rıchtungen,
iınnerhal un: wer außerhalb der Kırche stand. die sıch 1M nneren der politischen Parteıjen
Dıie Dıiıssıdenten kannten diese Kriterien un: bılden, tragen 2aZu bel; daß auch in der Kırche
wulßten, daß S1€, WENN S$1e den offiziellen Krite- die früher geforderte Uniformität sıch ımmer
rıen nıcht entsprechen bereıt WAarcCh, aus der mehr als unfruchtbar erweıst un:! Opposıtions-
offiziellen Institution ausgeschlossen grupPCNH, die diese Unitormität durchbrechen,

Dıie verschiedenen Gruppen opposıtioneller entstehen.
Christen heute dagegen könnten sıch och nıcht Der christliche Faktor: Immer stärker wachst
einmal vorstellen, daß S1e außerhalb der Kırche die Überzeugung be1 den immer mehr erwachsen

werdenden Christen, da{ß die Einheıit der Kırchestünden, ennn 1mM allgemeinen betrachten S$1e sıch
als integrierenden Bestandteil der einen einzıgen sıch in eıner Vielfalt VO  3 verschıiedenen ÄAus-
Kiırche Jesu, un S1e stehen 1in einem ernsten un druckstormen zeıgt, die alle lange legıtım sınd
bleibenden Austausch mıt anderen Ühnlichen und bejaht werden mussen, als sS1e VO den
Rıchtungen iın der Kırche und gar muıiıt der kirchli- wesentlichen Grundsätzen der christlichen Ge-
chen Institution, auch WeNnNn die Beziehungen meınschaft nıcht 1abweichen.
der letzteren eher konfliktbestimmter Art sınd Der kırchlich-institutionelle Faktor: Seıit dem
In diesem Fall erweıst sıch der Konflıikt als eın Zweıten Vatikanıischen Konzıl konzentriert sıch
Miıttel T: Aufrechterhaltung un:! Rettung der eıne starke Bewegung der Kritik konkreten
Kommunikation in der Kırche, enn der Kon- Funktionieren der Institution Kırche. Sıe welst
flikt bedeutet 1ın diesem Fall nıcht den Bruch, darauf hın, WI1e sehr Sn iın der Kırche das
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Institutionelle auf Kosten ıhres Gemeinschafts- Die oppositionellen Gruppen un: Stromun-
charakters entwickelt hat Hıer plädiert diese CN der Kırche sınd Ausdruck un 5ymptom
Bewegung nıcht für die Abschaffung des nstıtu- des Unbehagens vieler Christen angesichts
tionellen als solchen der Kirche, sondern rückwärts gerichteten Tendenzwende der t1-

dafür, daß die Funktion dieses Institutionellen tutionellen Kırche Viele relıg1ös Motivıerte fin-
der Kırche NCUu durchdacht un: CS besser auf das den solchen Gruppen die Möglıichkeıit ıhren
abgestimmt wırd W as Jesus Gemeinschatt Glauben entsprechend den Herausforderungen
un: Freiheit verwirklichen wollte unserer eıt leben un: bezeugen Wenn SIC

Aus dieser Bewegung entstanden auch die Aaus der Kırche ausgeschlossen würden, ware das
Upposıtionsgruppen un: StIromuUngen, welche eiNe Verarmung für die kırchliche (Ge-

meıinschaftdie Beziehungen zwıschen Instıtution un (se-
meıinschaft zwıischen Kırche un: Urganısatıon, Diese Gruppen sınd beine Art Parallelkıirche
7zwischen Kırche Reich (rJottes un: Welt NEUuU neben der offiziellen Kırche S1e haben ber-
tormulı:eren un:! gestalten wollen Heute u- haupt nıcht die Absıcht MItL der offizjiellen Kır-
chen diese Gruppen besonders YeLl Gefahren che brechen Wohl aber wollen S1CE dafür
entgegeNZULrELCN, die das Christentum be- arbeıten, daß die gESAMLE Kırche anders wırd
drohen mehr dem Evangeliıum entspricht un: dem olk

der Getahr der Identifikation der Kırche MIT naher kommt S1e wollen sıch allerdings,
dem Reıich (sottes Aus solcher Identifikation diese alternatıve Vorstellung VO  - Kırche besser
entsteht ein ıdealistisches un:! ungeschichtliches verwiırkliıchen un: durchsetzen können, OIga-
un:! daher auch üunrealıstisches Bıld der Kırche; und zusammenschließen un: Stabilı-

der Gefahr der Identifikation der Kırche MIT Lat un: Kontinuiltät erreichen
der Welt Diese Identitikation tuhrt Aus den vorangehenden Überlegungen
Vorstellung der Kırche, ach der diese als säkula- tolgt da{ß diese Gruppen heine Sekten der Reı-
risierte Kırche MItT den profanen Machthabern Nenr UunN Unberührten sınd sondern daß S1C voll

die Macht kämpft der Wırklichkeit uUuNserer eıt stehen, deren
der Gefahr, daß die Kırche sıch sıch selbst Herausforderung SIC sıch gleichzeıtiger Treue

verschlie(ßt Dann eiNe solche Kırche, sıch gegenüber den Idealen befreienden Kvange-
selbst SENUSCH können So vergißt S1C, dafß S1C lısıerung stellen wollen.
Nur Vermiuttlerin des Absoluten, selbst aber nıcht Man ann die Oppositionsbewegung ı der
absolut 1ST, un: weiıgert S1IC sıch blınd die Kırche nıcht hne MITL den politischen
utonomıe des Weltlichen un die Legıtimitat UOpposıtionsstromungen und -organısatıonen
der Vernuntt un:! des Denkens anzuerkennen ein estimmtes System der MIT dener-

Als AÄAntwort aut diese Gefahren wollen die einander kämpfenden Rıchtungen iınnerhalb C1-

erwähnten Upposıtionsgruppen die reı Er- ner Parteı vergleichen, enn den etzten Fällen
wähnten Pole, Reich Gottes, Kırche un Welt,; geht es die Macht während 6S der UOpposi-
WI1IC folgt ıhrer wahren Dımension darstellen tionsbewegung der Kırche nıcht dıe Erobe-

Das Reich (sottes als die alles umfassende IUNS der Macht der Kırche tun 1St Dennoch
Wirklichkeıit un: als die endgültige Utopie der bestehen auch Parallelen
Welt 1 IIie Existenz der kirchlichen Upposıtions-

die Welt als den Raum, dem die Kırche das, gruppCch 1ST ein Zeichen VDn Vıitalität un Dyna-
W as S1C sein soll auf unvollkommene Weıse mik der Kırche S1e bündeln un: ördern die
verwirklicht un dem das Reich geschichtliche Energıe un: Kreatıvıtät die christlichen
Realität wırd Glauben angelegt sınd

die Kırche als historisches Zeichen des Reiches Diese Gruppen bedeuten auch eiNe Mög-
Lichkeit institutionalıisıierten un VDer-un: auch als Vermittlung des Reiches der

Welt nünftigen AÄustragung und Bewältigung des Kon-
fÜRts der Kirche Denn wWenn dieser Konflikt

Die Bedeutung dery christlichen O pposiıtions- nıcht VO eindeutig definierbaren Sprechern klar
gruppen für die Kiırche ZUuU Ausdruck gebracht wırd entsteht C1inN unde-

Diese Bedeutung moöchte iıch 1er durch CIN1ISC finıertes, sıch greitendes Unbehagen, das
Thesen, die anderer Stelle austführlicher be- aber nırgendwo kanalisjiert und bewulßfit aufge-
handelt werden könnten, urz skizzieren oriffen wırd sıch allgemeınen, «wilden»
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un:! daher auch destruktiven Unzufriedenheit Welcher’ isolierter Propheten, w1e notwendig s1e
vieler atomıisıerter Individuen un: Grüppchen auch ist, reicht nıcht. Sondern den organısıerten
außert un! schließlich unfruchtbar bleibt. Opposıtionsgruppen 1st in der Kırche sowohl

So bringen diese Gruppen auch eınen W ı- theoretisch als auch praktisch autf rund der
derspruch, dem die Kırche leidet, Tage: erwähnten Argumente das Bürgerrecht ZUZUC[1I-
FEınerseıits weıiß die Kırche sıch eiınem humanıtä- kennen. Hıer handelt CS sıch gleichzeıtig eıne
ren Ideal der Brüderlichkeit verpfilichtet; ande- Aufgabe, VOTLT die das Evangelıum uns stellt, un:!
rerseıts aber verwirklicht S1e sıch un: unktio- eıne Errungenschaft unNnserer modernen Zeıt,
1ert S$1e als eıne Institution der ungleichen Ver- die nıcht aufgegeben werden darf hne die
teilung VO Macht:, Wıssen un! Besıtz. Die Op- Anerkennung eınes solchen Bürgerrechts kehr-
posıtionsgruppen wollen diesen Wiıderspruch ten WIr in die eıt zurück, da InNan meınte, die
beseitigen, ındem S$ze konsequent unN bohärent sogenannten Hexen verbrennen dürten Dann
dıe Übereinstimmung zayıschen dem Ideal der wurden allerdings nıcht 1L1UTr einıge wenıge Pro-
Brüderlichkeit UN der historischen Wırklichkeit pheten geoptert werden, sondern die instıtut10-
der Kirche als Verwirklichung dieses Ideals for- nelle Kırche würde eıne wichtige Gruppe VO

ern un anstreben. klarsıchtigen un: stark motiıvlerten Gläubigen
Sıe znollen keineswegs dıe heutigen Verant- VO sıch stoßen.

wortlichen der Kiırche durch eıne Art gewaltlosen Wır leben in eıner Zeıt, in der CS nıchts bringt,
Putsch verdrängen, ıhren Platz einzuneh- ırgendjemanden exkommunızıeren der 1r-
INenN.,. Vielmehr kämpften s$1e dafür, da{fß die Kırche gendeine Parallelkirche aufzubauen. Dıies 1St

nıcht die Zeıt für eın Kırchenschisma der für eıneine demokratischere, mehr auf Dialog, Gemeın-
schaft un: aktıve Mitwirkung aller ausgerichtete geraäuschloses Sıch-Absetzen vieler VO  - der Kır-
Struktur bekommt. che Sondern CS 1St die Stunde, in der die rund-

Diese Gruppen unterscheiden sıch VON den lage für eıne Kırche, die anders ist, gelegt werden
» Christen ohne Kirche», die die Möglichkeıit un: mufß: eıne Kırche, die ZUET: Kreatıivıtät ermutigt
Notwendigkeıit eıner Kırche jeder Kırche un: die be] denjenıgen, welche bereıt sınd, siıch
radıkal iın Frage stellen un! sıch dafür entsche1- für das engagıeren, WOZU das Christentum als
den, die Botschaft Jesu hne ırgendeıne instıtu- (GGanzes aufruft, Unterschiede nıcht Nur duldet,
tionelle Vermittlung verwirklichen. sondern ıhnen mMIiıt höchster Ehrfurcht begegnet.

Das 1st eıne Kirche, die Kritik pOSsItIV einzuschät-
zen weıß un: die 1im eigenen Schofß Mıtverant-Schlußüberlegung wortlichkeit un: demokratischen Geıist fördert.

In Hınblick aut dıe vOrTranNsSCHANSCHNCH Überle- Dıie Basısgruppen, die sıch Föderationen
SunNgcCh genu es nıcht, dafß abstrakt ırgendeın zusammengeschlossen haben, die Gruppen der
Recht ZUuUr Dissıdenz in der Kırche anerkannt «Christen tür den Sozialısmus», die fteministi-
wiırd, enn eın solches abstraktes Recht pflegt 1mM schen Gruppen in der Kırche, die Kollektive
allgemeinen lange anerkannt werden, als kritischer Theologen Sıe sınd eın reiches
sıch nıemand darauf berulft, ann er- Potential, ber das die Kırche verfügt, damıt s$1e
drückt werden, wenn Inan N wahrnehmen sıch andere un:! umkehre un: damıt sS1e als
ll uch die individuelle Opposıition ırgend- Dıienerin der AÄArmen in der Welt gegenwärtig sel.

Theıissen, Soziologıe der Jesusbewegung. FEın Beıtrag Mannheim, Ideologie un! Utopie (erw. Neuaufl.
ZUuUr Entstehungsgeschichte des Christentums (München Frankturt 1932 Zuerst Mannheim zeıgt 1n diesem
“1978); Leonardo Boff, Eclesiogenesıs (Santander Buch, da! jede soziologische und historische Untersuchung

bewußt der unbewußt mıiıt einer bestimmten Sıcht der68—69, Deutsch: Boff, Die Neuentdeckung der Kırche.
Basısgemeinden in Lateinamerika (Maınz Zukunft arbeıtet. Das führt ıh; dazu, das herkömmliche

Feiıner/M. Löhrer Hg.) Mysteriıum Salutis 1V/1, Ideal der wissenschattliıchen Objektivität und Une1gennüt-
Das Heilsgeschehen iın der Gemeıinde (Einsiedeln/Zürich/ zıgkeıit tür iıllusorisch halten. Die eue VO  w} Mannheim
öln 468 —475 Cohn, N7 LOSs demoniı10s tamılıares de skizzierte Deftinıition der Objektivität schliefßt das Engage-
Europa Madrıd ment des Wıssenschattlers gegenüber der Totalıtät der Wırk-

Cohn, En POS del milenı10 (Madrıd Dun- ıchkeit und der Veränderung der Gesellschaft mıiıt e1ın. Nur
ham, Heroes herejes, Bde (Barcelona durch die Vermittlung einer bestimmten Art der Utopiıe wırd
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möglıch, historische Wahrheit entdecken. Es 1st bemer- JUAN-JOSE TAMAYO-ACOSTA
kenswert, daß offizielle Kirchengeschichtsschreiber sıch be;
der Behandlung VO: Oppositionsgruppen 1n der Geschichte
der Kirche oft eın solches Verständnis VO  m} 1946 ın Amusco be1 Palencıia, Spanıen, geboren. Promotion
Objektivität wandten. ZU Dr. theol der Päpstlichen Universıität Salamanca;

Berger, Auf den Spuren der Engel. Dıie moderne Lizentiat iın Philosophie und Literaturwissenschaft der
AÄAutonomen Universıität Madrid und Dıplom in Sozijalwis-Gesellschaft und die Wiederentdeckung der Transzendenz

(D Fiıscher, Frankfurt/Maın 68 senschatten «Institut Leo 1008 » e Lehrt derzeit Theologie
Duran, Iglesia pluralısmo politico (Estella Sı Instituto Uniiversitarıo de Teologia und Centro

de Estudios Uniiversitarıos iın Madrid Mitherausge-Girardı, Cristianısmo lıberacıön de]l hombre Sala-
179° Girardı, Christianisme, liberation ber (Zus mıt Serg10 Torres) der spaniıschen un! lateinameri-

humaıine, lutte des classes (Parıs kanıschen ökumeniıschen Zeitschriftt «Pastoral Popular».
Veröffentlichungen u. asalto la te (Madrıd UnGıiulio Girardı, Christen tür den Sozijalısmus warum ?

(München J.-J Tamayo-Acosta, Comunidades cr1- Proyeto de Iglesia para e] futuro Espana (Madrıd
stl1anas populares (Salamanca Comunidades Cristianas Populares. Ensayo de teolögıa 11Aal-

ratıva (Madrıd Anschrift: Alejandro Sanchez, 4 9 20
Aus dem Spanischen übersetzt VO  3 Dr Karel Hermans izquierda, Madrıd-19, Spanıen.
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